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Spannungsqualität

basierend auf der EN 50160

Allgemeines:

Die EN50160 behandelt das Thema Spannungsqualität. Dies ist vor allem seit der Liberalisierung des Strommarkts wichtig. Sie soll die Kunden vor qualitätsmindernden Sparmaßnahmen schützen.

Als Ereignis werden Unter- bzw. Überspannungen sowie Unterbrechungen bezeichnet.

Die Norm gilt nicht:

· bei Störungen, Wartungs- und Bauarbeiten

· wenn die Kundenanlage nicht den Normen entspricht

· wenn die Erzeugungsanlage nicht den Normen entspricht

· in Ausnahmesituationen (höhere Gewalt)

Weiters dient sich nicht als Richtwert für EMV o.ä.

Messung:

Für die Messung muss mindestens eine Woche lang ein Messgerät an der Übergabestelle (Hausanschlusskasten) installiert werden. Dieses nimmt im 10ms-Takt Messwerte auf und mittelt diese in 10 Minuten Blöcken.

Nach der Messung müssen 95% der Messwerte innerhalb der Grenzen liegen. Diese Grenzwerte beziehen auf:

· langsame Spannungsänderungen

· Flickerstärke

· Spannungsunsymmetrie

· Oberschwingungsspannungen

Die Frequenz und UN-15% müssen andauernd innerhalb den Grenzen liegen.

Spannungsänderung:

Die Spannung muss zwischen -10% und +10% der Nennspannung liegen. Ein Rückgang auf kleiner 1% wird als Unterbrechung bezeichnet.

Flicker:

Als Flicker wird eine kurzzeitige Änderung des Lichtstromes einer Leuchte bezeichnet. Diese kann durch Einschalten großer Motoren oder anderen Lasten verursacht werden.

Spannungssymmetrie:

Das Gegensystem muss zu 95% der Messdauer <2% des Mitsystems sein. Ungleichmäßige Belastung der Außenleiter können die Ursache bei Problemen sein.

Oberschwingungsspannung:

Hierbei werden die 10 Minuten Mittelwerte der 200ms Effektivwerte registriert. Dieser THD-Wert darf 8% nicht überschreiten. Störungen sind meist auf Frequenzumrichter zurückzuführen.
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